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Hydrokulturanlagen in Baukastenweise -
Vorteile des neuen "Hydro-Pflanzrohrsystems" 

Am 28. Jan . 1965 wurde beim Amt lür Erfindungs- und Patentwesen 
der DDR die Erfindung .Hyd ra-Pflanzrohr" als Patentanmeldung 
registriert. Erlinder und Anmelder Ist HEINZ GEBHARDT aus Arne­
burg, der sein Pflanzrohrsystem anschl ießend vors tellt. 

Die Redaktion 

Die erdelose Pflanzenkultur hat in den letzten Jahren in 
vielen Ländern Sü'wie zahlreichen Varianten und Methoden 
beträchtliche Fortschritte erzielt. Auch in unserer Republik 
haben mehrere sozialisLische Gartenbaooetriebe in zlUleh­
mendem Umfang das Kiesku.!turverfahren üb ern orrun en. Auf 
Grund der ·bisher erreichten Ergebnisse (VerkürzlUlg der 
Vegetationszeit, Steigerung der Erträge, Senkung der Kosten 
und Erhahung der Arbeitsproduktivität) sollte man jetzt die 
erdelose Pilanzenkultur mi t zur ErfüJllUlg der Volkswirt­
fichaItspläne 1965 heranziehen . Dabei müssen wir neue Mög­
lichkeiten rund Erkenntnisse beim Bau von Hydrokultur­
anlagen beachten, um die Baul(Osten zu senken und die 
Erträge gegen über den bis jetzt üblichen Betonbecken zu 
steigern. Diese mit Kies gefüll ten Becken werden mehrmals 
täglich über eine Pumpanlage mit Nährlösung versorgt. Die 
dazu notwendigen Pflan zenabs tände beanspruchen unökono­
misch viel Fläche (z. B. 6 GW'ken- oder 4 Tomatenpflanzen 
je m2). Bei AnwendlUlg meines Pilanzmhrsystems~ läßt s1ch 
die gleiche Anzahl dieser Pflan7..enauf nm 0,40 m2 heran­
ziehen. Reihenbecken in 20 cm Breite lassen sich dazu in 
Ba ukas tenweise zu einer Hydrokulturanlage zusammenfügen. 

Ilild 1. Schema der ncuen Anlage mit dem Hydro-Pflaozrohrsystem 

Technologie des Pflanzrohrsystems 
Zu den Hydro-Pilanzrohren gehören das Rohr für Zulauf 
und Ablauf der Nährlösu.ng vom Vorratsbehälter zu den 
Kultw'becken und zwiick, so,vie das Kulturhecken für den 
Kies lUld die Pilan·zen. Als Rohre sind die 6 m langen Teil­
rohre unserer Beregnungsanlagen geeignet. Sie werden auf 
der oberen Seite aufgebohrtund darin "Nährlös ungssteig­
rohre" eingesetzt und wasserdicht verschweißt. Die Becken 
sind 3 m lang, 20 cm breit lUld 25 cm hoch hemessen. Im 
BeckenbÜ'den werden im gleich en Abstand wie in den Roh­
ren ebenfalls Steigrohre befestigt. Die Becken werden dann 
au f SUllhlträgern in Ar'heilshöhe über die Rohre gelegt und 
die Steigrohre in Becken und Rohr durch Schlauchverbin­
dllllgen gekoppelt. Auch die Beregnungsl'ohre 1{önnen mit 
Schnellkupplungen in beliebigem Umfang zusammeng·e­
schlossen werden, so daß eine entsprechend e Hydrokultm­
anlage entsteht. Die Becken erhalten die NährlöslUl'" mit 
Hilfe einer elektrischen J>umpe aus einem Tank, der "durdl 
Zu- und Ahlaufrohr mit dem Pflanzrohrsystem verbunden 
ist. Eine automaLische Schahuhr regelt den Zulauf der Nähr­
lösung in die Kultw'becken bis zur erforderlichen Höhe in 
den gewünschten zeitlichen AbsLänden (zwei- bis dreimal 
täglich). Schaltet die Pumpe automatisch ab, so öffn et sich 
im gleichen Augenblick ein Rücklaufventil, die Nährlösung 
kann so au s den Kulturbecken in den tieferliegend en Tank 
zurüd,fließen. 

Vorteile des Hydro-Pflanzrohrsystems 
Sie liegen in erster Linie bei der besseren Flächennutzung 
gegenüber den bishe,' üblichen Betollbeckcn. Die Beweglich­
keit der Anlagenteile ermöglicht ein leich tes Umsetzen, z. B. 
im Winter in das Gewächshaus und während der warmen 
Jahreszeit in das Freiland. Man kann außerdem nach der 
letzten Ernte von Gurken und Tomaten im Gewächshaus 
noch. "in den verbleibenden Winterwochen Gurken- lllld 
Tomatenpflanzen unter Glas vorziehen, sie dann im zeitigen 
Frühjahr in den transportablen Kultw-hecken mit der Hydro­
Pflanzrohranlage im Freiland aufstellen und dadurch die 
erste Freilandernte des Jahres um mehrere Wochen VOTVer­
legen. Zusammenfassend darf man sagen, daß mit dem 
Hydro-Pflanzrohrsystem die weitere sozialistische Intensivie­
rung der Gemüseprodul{tion wesentlich unterstützt werden 
kann. H. GEBHARDT A 6032 

Empfehlungen für die mechanisierte Entsteinung 
der Felder in den Nordbezirken der DDR 1) 

Dip!. oec., Ing . H. ROSSDEUTSCHER, KOT' 

Wegen der außerordentlichen Bedeutung des hier behandelten 
Problems für unsere sozialistische landwirtschaft unterstützen wir 
dIe Forderung unseres Autors, daß der landwirtschaltsrat der DDR 
unverzüglich eine zentrale Arbeitsgem einschaft .. Entsteinung der 
Ackerböden" Ins leben rult, damit die Klärung und lösung der 
technischen Entwicklung schnell und unter breiter Einbezieh ung aller 
beteiligten Kreise gefördert wird . An ltn sere Neuerer, die bisher 
bere its einzeln und unabhängig voneinande r am Probl em der me­
chani sierten Entsteinung der Felder gearbeitet hoben, richten wir 

gleichzeitig den Appell, durch Einsend en ihrer Au sorbe itungen und 
Entwürfe On der gemeinsamen lösung dieses vordringlichen Pro­

bl ems mitzuarbeiten . Die Redaktion 

Mit der weiteren Intensivierung der landwirtschaf-!ilichen 
Produktion wird die maschinelle Entsteinung der Böden im 
norddeutsclien Moränengebiet zu einer wicllligen Aufgabe. 

• VEB (B) Meliorationsbau Frankfurt/Oder 
, Au< einem Vortl'ag auf der KDT-Tagung "Mec:hanisiel'un go der Feld­
wirtscha ft " vom 26. bis 28. Januar 1965 in Bcrlin 
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Der hohe S leinan teil in der zu bearbeitenden Bodenober­
fläche heeinflußt nicht nur Einsatz, Reparatur lUld Ver­
schleiß der Landmaschinen negaLiv, sondern hemmt auch 
Entwicldung und Wachstmn der Pflanzen [1] [2]. 

1. Die Notwendigkeit der Entsteinung als Melio­
rationsmaßnahme 

Die verstärkte Forderllllg der Praxis nach Maschinen für d.ic 
mecllanisieJ·te Entsteinllllg d·es Ackers wird durch wesent­
liche Faktoren be"rrriindet: 

a) Die modernen Lan.dmaschinen, z. B. Sarrunelroder, 
Sch1egelhäcksler u. a. sind auf mittel- bis stark-steinigen 
Böden nul' bedingt lind unter hohen Selbstkosten ein­
setzbar [3]. Eigene Messungen auf sehr steinigen Döden 
der Kreise Bad Freienwalde lUld Strausberg ergaben bei 
einer Entsteinungs tiefe von 25 cm Steinmengen von wei t 
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über 550 dt/ha. Einen Dherblick über die in der LPG 
Steinbeck vorkommenden Steingrößen und den Masse­
sowie Volumenantei! in den einzelnen Größengruppen 
gibt Bild 1. 

b) Die Steine verursachen grqßere Schäden an den Sä-, 
Pflege- und Erntemaschinen. KlJSTLER ermittelte, daß 
in diesen Betrieben der erhöhte Reparaturaulwand über 
100 MDN/ha betragen kann [4]. 

c) In den sbeinigen Kartoffelanbaugebieten, die über gut 
absiebfähige Böden verfügen, sind die Ertragsminde­
rungen sowie die Beschädigungs- und Erntevm'luste bei 
steigendem Steingehalt sehr hoch. 

Den Einfluß der Steine auf das Wachstum und die Ent­
wicklung der Pflanzen hat WOLLNY in langjälu'igen 
Versuchen ermittelt (Tafel 1). Vom IfL PDt&dam-Bornim 
[5] wurden in Vergleichsprüfungen u. a. die Beschädi­
gungsverluste bei der KartoIfelernte auf stark s1einigen 
Böden ermittelt (Tafel 2). Die Qualitätsminderung der 
Marktware kann bei einem Kartoffelertrag von 20 t/ha 
bis ZU 300,- MDN/ha betragen [6]. 

d) Erhöhte Betriebskosten erfordert auch der anomal hohe 
Verschleiß an den Arbeitswerkzell{l"en der Landmaschinen. 
Nach BORSTSCHOW vergrößerte sich auf stark steinigen 
Feldern die Scharaimutzung bei dei' Winterfurche bis auf 
das zehnfache gegenüber der Pflugallbeit auf gering stei­
nigen Böden [1]. 

Berücksichtigt man dabei noc.h die ungünstigen Folgeerschei­
nungen, die durch Feldsteine im Verarbeitungsprozeß ent­
stehen, z. B. die Schäden an den Maschinen der Stärke- und 
Zuckerindustrie durch Steine, so be"nTIinden jene Faktoren 
die seit Jahren erhobene Forderung nach Entsteinungs­
maschinen. 

Bisher werden von der Landmaschinenindustrie lVlaschinen 
zur mechanischen Feldentsteinung nicht produziert. Auch 
im Perspektivplan bis ZUJn Jahre 1970 gibt es keine Ent­
wicklungsarbeit auf diesem Gebiet. Besonders unsere Bäu­
erinnen, die oft die körperlich schwere Arbeit des Steine­
sammelns auf der Feldoberfläche ausführen, fordern dringend 
die Lösung dieses Problems. Selbst wenn einige Betriebe 
arbeitskräfternäßig noch imstande sind, das Steinesammeln 
auf 'dem Felde von Hand zru bewältigen, ist als VoralL";­
setzung für die sich weiter entwickelnde komplexe Mecha­
nisiening in den nächsten Jahren eine hochproduktive me-

Nift/erer Steindurchmesser [iTJmJ 
K/assifizierung 

Bild 1. Musse- und Volumenanteil der einzelnen Steingl'ößen bei Mes­
sungen in der LPG Steinbeck 

Tatei!. Einfluß der Steine aut das Wachstum und die Entwicklung 
der Erträge. Langjährige Ergebnisse auf verschiedenen Kultur­
standorten [nach WOLLNY] 

Steingehan im Boden 
Mittlere Senk ung der Erträge 

[%] 
[%] 

10 20 30 50 
1,5 10,0 17,7 31,,6 

Tatel2. Verluste bei der KartoCCelernte aut steinigen Böden 
[nadl BAGANZ] 

ErnteverCahren 

Vorratsrodel' E 649 
Sammelroder E 675/1 

IIdl S ~fai J gri3 

El'nteverluste 
[~IDN{ha] 

108,70 
77,-

Beschädig.-Verl. 
[MDN{ha] 

119,-
295,50 

Gesamtverl. 
[MDN/ha] 

227,70 
372,50 

Bild 2. Krumenentsteinungsmaschine System "Birl(ho]zj' 
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Bild 3. Prillzipschcma der KI'umenentsteinungsmaschine System "Birk­
holz"; a i\-Iessersech, b Schar, c Durchsteckmeißel. d Wtilz­
element, e Förderketle, f Schurre, g Sicb, h Förderband, 
i Gebh'lse 

chanische Entsteinung mit me]iomtiver Wirkung notwendig. 
Aus der Literatur sind bisher brauchbare Maschinen nicht 
bekannt, die Steine mit mittlerem Durchmesser von 2 bis 
3 cm bis zu einer Tiefe von 30 cm aus dem Boden entfernen 
könnten [7]. Deshalb erscheinen die bei uns von Neuerer­
kollektiven entwickelten Krumenentsteinun{Ssmaschinen für 
die weitere Entwicklung und Erprobung empfehlenswert. 
Im Auftrage der SAG "Entsteinung ,der AckeI'böden" im Be­
zirk Frankfurt/Oder entwickelten edahrene Neuerer in Birk­
holz und Prötzd zwei solcher Maschinen, das Kollektiv von 
Pfaffendorf schuf ein Sammelgerät für die Grobentsteinung. 

2. Die Krumenentsteinungsmaschinen 

ww'den als Aufsattelgeräte für schwere All rad traktoren ge­
baut. Mit stabilen Scharen untedahren sie das Erdreich. Als 
Siebelementebewährten sich drei- bzw. vicereckige Stahl­
platten, die in 20 bzw. 35 mm Abstand auf Wellen befestigt 
sind. Das robuste und sehr leistungsfähige Siebsystem al'hei­
tet nach dem Wälzprinzip. Für die Maschine wurde eine 
untere Leistungsgrenae von 0,J2 ha/h angenommen. Um 
für die weitere Vervollkommnung Erfahrungen sammeln zu 
können, wurden zwei Varianten mit un'terschiedücher Schar­
anordnung, Form der Siebelemente und Fördereinrichtung 
gebaut. 

2.1. System Birkholz (Bild 2 und 3) 

besteht aus einem seIhständigen Scharrahmen, dem Haupt­
rahmen und dem Exzenter-Schwingsieb. Der Scharrahmen 
ist so am Hauptrahmen befestigt, daß er bei größerel'l Wider­
ständen gegen einen Fedeedruck nach oben ausweichen kann. 
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Bei starker 'Pflugsohlenverdichtung werd-en 5 Messerseche am 
Rahmen befestigt. Die Schare sind pfeilförmig angeordnet 
und mit drei stabilen Durchst.eckmeißeln · verstärkt. Leit­
zinken vermitteln den Ubergang- vom Uiberlleitblech zur Si~b­
einrichtung. Die Wäl-zelernente (nach d-em NeuerervorschJag 
d er MTS Putliliz. [8] konstruktiv weiterentwickelt) haben. die 
Fürm gleichseitiger Dreiecke. Die Seitenl~n der Wälzele­
mente vergrößern sich von der en;ten Siebwelle hinter dem 
Uberleithlech. aufwärts vün 210 bis 300 rnm. Insgesamt sind 
6 SiebeJ,ernente eingebaut. Die Elemente der letzt.en Welle 

'haben die Fol'Ill eines Seclwecks. Entsprechend der Arbeits­
tiefe Wld der Siiehfähigkeit des BOOens läßt sieh die Um­
fangsgeschwindigkeit einstellen. Die günstigste Ahsiebung 
wu:rde z. B. bei einer Arbeitstiere Voill 25 cm im feuchten 
Sandboden mit der Umfangsgeschwindigk-eit 3,4 m/s e:ITZielt. 
Eine Höhenförderkette trlllßsportiert das Erd-e-Stein-Gemisch 
zum Zw-ei-Decker-Exzenter-Schwingsieb. Das Sieb wird durch 
Nnen statiOlllären MüWr angetrieben ; es arbeitet im Dreh.­
zahlhereich von 1200 bis 1500 U/min. Während der 1. Decker 
Steine über 500 mm Dmr. aussiebi, sondert daß 2. Sieb Steine 
ab, deren mittlerer Durclunesser 20 mm ü.b-ersteigt. Die Sieb­
beläge können nach der gewünschten Klassiel'ung eingelegt 
werden. Die Exzenter-Schwll.,crsiebe vom VEB-ZAB Dessau 
sind arus der Erd·zaufbereitung und der Steinindustrie be­
kannt. Vor dem Ver1adeba!lld ist ein Gebläse angeordnet. 
Es verhindert, daß die ausgesiebten organisehen Massen vüm 
Acker rubgefaihren werden. 

2.2. System Prötzel 

Diese Maschillil QBild 4) besteht arus einem einheitlichen 
Rahmen, an dem Schare, Wälzwellen, Förderelevator und 
Verladeband montiert sind. Die Schare hat man V-förmig 
Ilngeordnet. Als Wälzelemente wurden 6 mm dicke Stahl-

Bild 5. Grobentsteinungggerät System " PCarrendorC" (hier noch ohne 
Greifer) 
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schei'OOn auI Hohlwellen aufgeschweißt .. ' Sie besitzen eine 
Quadratform mit 180 mm Seitenlän","'6. Während bei der 
BirkhQLz-Maschine die einzelnen Siebwellen über einen Zahn­
radantrieb in Gang geseta.t werden, besitzt das System Prötzel 
einen Kettenantrieb. Die WeHen-Drehzahlen betragen durcll­
schnittlieh 184 U/min. Ein' Drohtföl'derhand mit Bechern 
transportiert die ausgesioebten Steine zum Verladeband. Bei 
heiden Maschinen sind die Verladebänder quer zur Fa1hrt­
riehrung angebracht. 

2.3. Einige technische Daten der Krumenentsteinungs­
maschinen 

System BiI'khül-z; System Prötrel 

Gesamtlänge [mm] 
Gesamthöhe (in 

4900 

Transp.-Stellg.) [mm] 4100 
AnOOitsbreite [mm] 1110 
Arbeitsticle [mm] 300 
Masse d. Maschine [kg) 3660 
Transport (gummi'OOre:ift) 20 kmfh 
notwendige Zugkroft [kp) 3000·· '4200 
Antrieb Zapfwelle u. 

Anzahl d. WäJ.zwellen 
Absiebfläche der 
Wälzelemenle [m2] 

Gesmntabsiebfläche [m2] 

Scharform 
SiebscheihenIorm 
Siebsche1benabsl.a!nd [mm] 
Siebscheilbendickie [mm) 

staL Mütor 
6 

1,33 
2,33 

pfeilförmig 
gleichs. Dreieck 

41 
8 

6750 

2700 
1100 
300 

3000 
20 kmfh 

3000" '4200 
Zapfwelle 

12 

3,30 
3,30 

V-förmig 
Quadrat 

40 
6 

3. Grobentsteinungsgerät - System Pfaffendorf 

Die Steinentfernung mit nachhaltig büdenverbesseroder Wir­
kung erfürdert mindestens zwei Entsteinungsverfahren : die 
Krumenentsteinung und die Grübentsteinung. In einer 
Studie 2lWll Prohlem "Steinesammeln" untersucht BAGANZ 
[2] ausführlich die Zweckmäßigkeit der verschiedenen Ent­
steinungsverfahren. 

Die in den Nordwestgebiet€>Il der UdSSR ro'heitenden Ent.Stei­
nungsbrigaden sind mit sehr schweren 'Spezialmaschinen für 
die Grobentsteinung ausgerüstet [1] . Eine Auslastung des 
Rodesammlers üder des Verladeroders YCK-0,7 wäre unter 
unseren Bedingungen nicht gegeben. Für unsere Nürdbezirke 
ist ein Grübentsteinungsgerät angebracht, daß die größeren 
Steine ausgräbt, aufnimmt und abtranspürtiert. 

Eine Neuerergruppe vüm VEB Meliürationsbau, AS Pfaffen­
dürf, entwickelte ein Grübentsteinungsgerät, daß diese An­
fürderungen weitgehend erfüllt (Bild 5) . An den Allradtrak­
tür D 4 K wurde ein schwenkbarer Ausleger mit einem Greifer 
angebaut. Das hydraulisch arbeitende Gerät kann Steine his 
zu 80 cm Dmr. und einer max. Masse vün 500 kg aufneh­
men. Die Auslegerlänge vün 2 m ermöglicht, Findlinge bis 
zu 1 m Tiefe auszugraben. Da das Gerät auch bei Belade­
arbeiten und als Müntagekran bei Feldreparaturen brauchbar 
ist, ergibt sich auch eine ökünümische Prüduktivität. Die hin­
ter dem Traktür angebrachten Schalen können mehrere 
Steine bis zu 1000 kg aufnehmen. Ohne unnötiges Umher­
fahren werden dann die Ableger am Sammelplatz hydrau­
lisch angehüben und die Steine abgekippt. 

,4. Einschätzung der bisherigen Ergebnisse 

Die technischen Gruppen der SAG wurden vüm Bezirksland­
wirtschaftsrat vorbildlich unterstützt. Durch den Abschluß 
von Neuerervereinha.rungen künnte die Initiative der Neuerer 
auf ein wichtiges Prüblem im Kampf um die Steigerung der 
Arbeitsprüduktivität und die Senkung der Selbstküsten ge­
lenkt werden. Seine LösuJilg ist nur in Gemeinschaftsarbeit 
möglich. In den technjschen Gruppen arbeiten Z. B. 22 Kül­
legen aus verschiedenen Wissengebieten. Die Neuerer sind 

/ 
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Bild 6. 

J 
l\le ,;;s lln~ dei' pnugsohlen\'('1"(j ichtung a ur stark steinigen Böclc n 
deI' LPG SleinbeLk (No \'. 1961,) mit de I' Dodenson<!e i kp: Durdl­
schniLtswer lc VOD 32 Messungen je hol; I gepO ügt, 20 cm tief i 
II geschäLt auf 12 bis 15 cm Tiefe; a \Ve rte vom Vorgewende, 
b \Verte ohne Vorgewende 

mit großem Elon bei der Sache. 'Wissend, daß die Erfolge mil 
den Versuchsmascltinell nur ein Anfang sind, s treben sie 
Erprobung und 'Weitercntwicklung der Maschinen als näch­
~ten Schritt a n. Dazu bed arf es noch weiterer Unterstützung_ 
Die Probeeinsätze im November und Dezember 1964 zeigten, 
daß auch bei hoher Bodenfeuchte Steine von 20 bis 300 mm 
Dmr_ bei 20 cm Arbeitstiefe mit den Krumenentsteinungsma­
schinen ausgesiebt wurden. Der Einsatz dieser Maschinen ist 
nur in Komplexbrigaden ökonomisch vertretbar. 

In diesem Jahr ist die Entwicklung VOll zwei weiteren Kru­
menentsteinu ngsmaschinen vorgesehen. Damit könnten die 
technischen Voraussetzullgen für eine Spezia1brigade ZlU' 
mechanischen Entsteinung der Böden geschaffen werden. 
Unter Zugl'undelegung der von ROSEL [7] angegebenen Ge­
samlkosten für die Schichtentsteinung dürfte bei der Ent­
steinung der Ack~('krume bis zu einer Tiefe von 30 cm vor­
erst mit mind estens 350 bis 400 MDN/ha Entsteinungskosten 
zu reellnen sein. 

Besondere Schwierigkeiten bereiteten bei der Erprobung die 
erforderliellen Zugkräfte. Die sehI, steinigen Böden zeigten 
be::lCllt.liche Pflugsohlenverdichtungen in der bisherigen 
Arbeitstiefe (Bild 6). Für die künftige Kmmenentsteinung ist 
deshalb die Erprobung scll\verer Alll'acltl'Uktoren der 3-Mp­
Klasse im Rahmen des Prüfprogramms zu empfehlen. 

5. Bildung einer zentralen Arbeitsgemeinschaft 

Die maschinelle Entsteinung der Ackerkrume ist für 'vi.ele 
landwirtschaI tlielle Betriebe besond ers in den steinigen KAI'­
toffelanbaugebieten unserer j\ordbezirkc ein produktions-

Jede LPG braucht Maschinen für ihre Produklion in der 
Feid- und Viehwil'Lschaft. ?I-Iehl' und mehr silH:I dazu kom­
plette Maschin ensys leme lIolwend.i.g, wenn der sclu-ittweise 
tJbergang zu industriemäßigen ProduktionsmeLhoden gewähr­
leistot sein soll. Wichtig ist dabei aber nicht zuletzt, daü 
Industrie und Handel die Maschinen und Geräte reelltzeitig 
zum agrotochniseh günstigsten Tennln bet'eitstellen. Dies for­
derten die Geno;;senscha·ftsba.uern sehr nachdrücklich auf dem 
VIII, Deu.lsclu~n ßauernkongreß 'Und auf der J.2. Landwirt­
schafLsausstellung in Mal'kkleeberg 1964. Zw- Zeit wird diese 
Forderung von den Handelskontoren für ma teriell-technische 
Vernol'gung dcl' Landwirtscll!aft und von den Hersteller­
werken niellt immer venvirlJicht. 
Das Bezirksvertragsgericllt Gera untel'suchte das Vertrags­
wesen in den LPG ues Bezil'kes, die als erste schrittweise 
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entscheid end!' l' Faktor. Zur Lösung dieses Problems ent­
wickelten deshalb viele Neuerer gute Gedanken, Vorselllägc 
und Mod elle, Gegenwärtig knobeln z. B, Kollegen in Hagel­
berg, Neubrandenburg, Genthin und vi.elen anderen Orten, 
jedoell arbri ten sie alle unabhängig voneinander. Dabei über­
treffen die Ergebnisse oft die bi sher bekannten Patente im 
In- und Ausland, Der Landwirtscha ftsrat der DDR sollte des­
halb eine zentrale Arbeitsgemeinsella ft "Entsteinung der 
Ackel'böd en" in der Republik bilden _ Das ist um so dringen­
der notwendig, weil unsere Industri e eine Entwicldungsarbeit 
auf diesem Gehiet - bedingt durch andere Schwerpunktauf­
gaben - nicht durchfüh"en kann. 

Die Bereitschaft zur Mitarbeit besteht bei der VVB Meliora­
tionsbau, der VVB LEtndmaschincn- LUld Traktorenbau, dem 
Institut für Acker- und Pflanzenbau Müncheberg, der DAL 
und bei vielen Neuerern, 

Die einheitlielle Anleitung und Kontrolle durch die Fachab­
teihmg des Landwirtscha ftsra tes der DDR würde die Koor­
dinierung aller Gedanken und eine kurzfristige vVeiterent­
lVicklung der bisher gesellaffenen Mascllinen ermöglichen, 
Außerdem wären dann Fehlinvesti tionen zu vermeiden. 

6. Zusammenfassung 

Die Notwendigkeit der mechanisierten Entsteinung der Acker­
böden mit meliorativer Wirkung ergibt siell aus der weiteren 
Jntensivierung des Ackel'baues. Da bi6her keine brauchbaren 
Maschinen zur Krumen- und Grobentsteinung vorhanden 
waren, scllUfen Neuel'e"kollektive verschiedene Prinzipmuster. 
Sie werden im Aufsatz vorgestellt und erläutert. Die kurz­
fristige vVeitcren twicklung erfordert dringend eine breite Zu­
sammenarbeit in einer zen tralen Arbei tsgemeillschaft. 
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Die LPG, die Maschinen und das Geld 

industriemäßige Pl'odnktjonsmethodcn einführen werden. Da­
bei stellle es fest, daß ihre Betl'iebspläne nicht vollständig 
mit dem Maschinenbereitstellungsplan des Handelskontors 
übereinsLimmtcTt_ Nach den Betriebsplänen sollten die neu 
zu kaufenden Mascllinen noch im laufenden Produktionsjahr 
eingesetzt wel'd~n können . Demgegenüber schlossen die LPG 
rojt dem Handclskontol' Verträge ab, nach denen z. B. Mäh­
drescher im Januar ,und Sicbkettenvol'ratsroder für die Kar­
toffelem te am 31. Oktoher zu liefcm wamn. Es ist aber 
durcliaus nicht nötig, daß eine LPG einen. Mähdrescher scllon 
sieben Mon ate vor dem Emle\}eginn el'hält. Sie brauclü auell 
Ende OJnober keinen Siebkeltenvol'l'atsrodel' mehr, den sie 
nun erstmals ab August des näcllsten JahI'es einsetzen könnte. 
Die LPG-Vorstände erklärten übereinstimmend, daß sie siell 
naell dem MaschinenbereitsleUIUlgsplan des Handelskol1tors 
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